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Unſere Rieſenbeute ſeit dem 21 März
185 000 Gefangene über 2250 Geſchütze

WTB Berlin 8 Junſ Durch die Erfolge der ſiegreichen Armee des Deutſchen
Kronprinzen iſt die Beute aus den großen Kämpfen im Weſten ſeit dem 21 März nun
mehr auf 185 000 Gefangene über 2250 Geſchütze und viele Tauſende von Maſchinen
gewehren angewachſen Das in unſere Hände gefallene nicht annähernö zu ſchätzende
Kriegsmaterial und Gerät aller Frt hat die Entente ungeheure Werte gekoſtet

en

Deutſcher FAbenöbericht
WTB Verlin 8 Juni abends Amtlich An der

Schlachtfront iſt die Lage unverändert

Wiener Bericht
Erfolgreiche Abwehrkämpfe an der italieniſchen Front

VWVIB Wien 8 Juni Amtlich wird verlautbart
Zwiſchen Aſiggo und der Vrenta ſetzte der Feind ſeine

Erkundungsvorſtöße mit ſtarken Abteilungen fort Er wurde
zum Teil durch Feuer zum Teil im Handgemenge geſchlagen
Der Artilleriekampf iſt an der ganzen Südweſtfront an
dauernd rege

Der Chef des Generalſtabes

Bern 8 Juni Privattelegramm Havas meldet
amtlich aus Paris daß die Beſchießung von Paris durch ein
weittragendes Geſchütz auch geſtern noch anhjielt

Bewunderung für die deutſchen Vorſtöße
Ohnegleichen in der Weltgeſchichte

Kopenhagen 8 Juni Drahtmeldung Zu den Er
eigniſſen der Weſtfront ſchreibt Finanz Tidende u
Während des Krieges iſt wiederholt von der Entente be
zauptet worden daß die Moral der deutſchen Truppen ge
itten habe und daß das Menſchenmaterial ſich nicht mehr
nit den Heeren meſſen könne die 1914 bis zur Marne vor
drangen Die Ereigniſſe der letzten Wochen haben die Be
hauptung nicht beſtetigt Einen kräftigeren Vorſtoß als den
jenigen den die Deutſchen auf ihrem Cilmarſche gegen Paris
internommen haben hat die Weltgeſchichte nicht aufzuweiſen
die Offenſive am Jſonzo war verblüffend die Offenſive gegen
Amiens konnte ſich mit ihr meſſen aber die Offenſive zwiſchen
Reims und Soiſſons war ſchon in rein ſportlicher Beziehung
eine Leiſtung die ſelbſt in England und Amerika Bewunde
rung hervorgerufen hat

Ganz unverſtündlich iſt es warum die Truppen des Gene
rals Foch ſich derart überrumpeln ließen daß die Deutſchen
nicht nur mit Siebenmeilenſtiefeln vordringen konnten ſon
dern ſogar auch noch in den Beſitz reicher Veute kamen und
ſtrategiſch wichtige Punkte beſetzen konnten um deren Beſitz
ſich die Franzoſen ein Jahr lang verblutet haben Die Wir
kung des deutſchen Sieges wird ſich in London und Karis
zeigen wo man auf wichtige Ereigniſſe in den polid ſchen
Kreiſen gefaßt ſein muß

Täglich neue Schiffsverluſte

Bafel 8 Juni Privattelegramm Die Londoner
Korning Poſt erfährt aus New York daß dort täglich neue
Schiffsverluſte an der Vörſe bekanntgegeben werden Ob
vohl die Ueberſeeſchiffahrt jetzt vorübergehend eingeſtellt iſt
i man über das Schickſal mehrerer ſeit dem 1 Juni auco
gelauſener Transportſchiffe ſehr in Sorge

Sorge um öſe Lebensmitteiſchiffe für Jtalien
Baſel 8 Juni Privattelegramm Secolo meldet

tus New York daß der Abgang von ſechs Dampfern mit
Lebensmitteln für Jtalien angeſagt ſei Angeſichts des Auf
tauchens deutſcher UVoote an der amerikaniſchen Küſte müſſe
man über das Schidſal dieſer Schiffe in Unruhe ſein

Auf der Suche nach den böſen UBooten
Baſel 8 Juni Eigene Drahtnachricht Schweizeriſche

Blätter berichten aus London Nach einer New Yorker
Times Meldung ſind mehrere amerikaniſche Flieger

geſchwader und etwa 20 Kriegsſchiffe darunter zahlreiche
Torpedoboote aufgeboten worden um die an der amerika
niſchen Küſte umherfahrenden UVoote ausfindig zu machen
Der vom amerikaniſchen Marine Amte eingerichtete Wacht
dienſt läßt erkennen daß die Behörden der Tätigkeit der

UBoote eine nie qualtere Bedeutung bheimeſſen in den

Kommentaren der Preſſe zum Ausdruck kommt Alle ver
fügbaren Torpedojäger Motorboote und Wachtſchiffe ſind
für den Patrouillendienſt an der Küſte herangezogen worden

Rotterdam 8 Juni Eigene Drahtnachricht Die
Times melden aus New York Es ſind über 50 Flieger

und 20 Kriegsſchiffe zur Ausforſchung der UBoote aufge
boten worden

Rotterdam 8 Juni Eigene Drahtnachricht Aus New
York wird holländiſchen Blättern gemeldet Das Erſcheinen
der deutſchen Boote an der amerikaniſchen Küſte hat unter
der Bevölkerung große Beſtürzung hervorgerufen Man iſt
beunruhigt daß einzelne Hafenſtädte beſchoſſen werden
könnten wenn auch der Eindruck den man in Marinekreiſen
hat ein völlig beruhigter iſt da die amtlichen Kreiſe in den
UBoot Fahrten keine ernſte Bedrohung der Truppentrans
porte ſehen und ſie den Zweck der Tauchbodtreiſen mehr für
politiſcher Natur halten

tag morgen den noi giſchen
Vinland 1143 Vr verſenkt 19 Uebe

wurden gelandet

Preiſe für Aufſpüren der UBoote
Vaſel 8 Juni Eigene Drahtnachricht Der Ex

change Telegraph berichtet aus Rew York Die amerikaniſche
Regierung ſetzte Preiſe aus für die Ausfindigmachung der
deutſchen Voote Die Sperre der amerikaniſchen Häfen iſt
vorläufig auf acht Tage feſtgeſetzt Man hat die zwangs
weiſe Jnternierung der feindlichen Staatsangehörigen in
New Vork und in den atlantiſchen Staaten beſchäoſſen

Englanös ökonomiſche Offenſive
Keutrale Erkenntnis

tockholm 8 Juni Drahtmeldung Zur Ausfuhr
is ländiſcher ebensmittel nach England
ſchreibt Svenſka Dagbladed die Maßnahme ſei ein deut
licher Ausdruck der weltumfaſſenden engliſchen ökonomiſchen
Offenſive Die Einheimſung wichtiger däniſcher Lebens
mittel unter äußerer Wahrung freundlicher Formen ſei
typiſch für Englands kalte berechnende Politik Englands
Seeherrſchaft die den Warenaustauſch zwiſchen Jsland und
Dänemark von England abhängig mache ſein ein von Eng
land meiſterhaft ausgenutztes Machtmittel
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Deutſchruſſiſche Verhandlungen in Berlin
Berlin 8 Juni Eigene Drahtnachricht Wie wir er

fahren iſt in Berlin der Beſcheid der Moskauer Regierung
eingetroffen daß ſie einwilligt die Ergänzungsverhand
lungen über eine Reihe deutſch ruſſiſcher Fragen in Berlin
ſtattfinden zu laſſen Bei dieſer Konferenz wird wohl das
Verhältnis des Deutſchen Reichs zu Rußland einer neuer
lichen Ueberprüfung unterzogen werden

Ein Kompromiß in der Wahlrechtsfrage

Berlin 8 Juni Eigene Drahtnachricht Die ſchwe
benden Verhandlungen über ein Kompromiß das beſtimmt
iſt die bekannte Lücke in der Wahlrechtsreform auszufüllen
und die Verabſchiedung des Geſetzes in der Sitzung am 11
ä zu ermöglichen haben wie man in parlamentariſchen

reiſen ſagt zu einem Ergebnis geführt Man zweifelt nicht
daran daß die Mehrheit die ſich aus gewiſſen intereſſierten
Parteigruppen zuſammenſetzt genügen wird dem Kompro
mih zur Annahme zu verhelfen damit das Herrenhaus ſich
dann mit dem Ge n kann Nach der erſten Leſung
im Herrenhaus in Juli und Auguſt üdrigens keine Auc
ſchußßeratung a ne e endgültige Stel
lungnahme der Staatsregierung erſt für den Herbſt zu erwar
ten iſt

Ketzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Die Lehren von Lublinitz
Der einigermaßen verblüffende Ausgang der Wahl im

vierten Oppelner Wahlkreiſe Lublinitz Toſt Gleiwitz fordert
zu einigen Betrachtungen heraus die im Hinblick auf die
polniſche Frage und auf die preußiſche Wahlreform nahe
liegen Jn allen deutſchgeſinnten Kreiſen iſt der Ausgang
dieſer Erſatzwahl für den verſtorbenen Zentrumsabgeordneten
Warlo lebhaſt bedauert worden und zwar weniger deshalb
weil der Wahlkreis wie übrigens ſchon einmal in polniſche
Hände gefallen iſt ſondern in erſter Linie deshalb weil der
Gewählte einer der radikalſten Polen iſt Wir wollon
hier nur das wiedergeben was die Germania das Ber
liner Zentrumsorgan über Korfanty ſagt Das Blatt ſchrieb
im Anſchluß an das Wäahlergebnis Einen bedauerlichen
Verluſt ſtellt für die Zentrumspartei das Ergebnis der Er
ſatzwahl zum Reichstage in Gleiwitz dar Die Rückkehr des
polniſchen Radikalſten hätte um ſo mehr verhindert werden
müſſen als er im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor nicht
langer Zeit die bekannte Hetzrede gehalten und damit aufs
neue dokumentiert hat wes Geiſtes Kind er iſt Gerade
darum bedauern wir es auch daß man ihm aus den Kreffen
der polniſchen Fraktion in dieſen Wochen Wahlhilfe hat zu
teil werden laſſen in denen man ſonſt auf ein gutes Ver
hältnis zur Zentrumsfraktion noch einigen Wert zu legen
ſchien Welche Verhältniſſe und Umſtände im einzelnen das
Ergebnis der Wahi zeitigten iaſen ſh aoa hier aus aus

fürchten daß die Wahl und ihre Begleitumſtände nicht ohne
Wirkungen auf die Parteiverhältniſſe in Oberſchleſien bleiben
werden Offenbar hat das Zentrumsblatt mit dem letzten
Satze das Verhältnis zwiſchen Polentum und Zentrum in
Oberſchleſien im Auge Wir können uns das ſtarke An
wachſen der polniſchen Stimmen nicht in der von der Ger
mania angeführten Weiſe erklären glauben auch nicht daran
daß früher viele Polen den Zentrumsabgeordneten Warlo
wählten und jetzt nur zu einem polniſchen Kandidaten zurück
kehrten ſind vielmehr der Meinung daß die bedeutende
Wandlung in rein politiſchen Motiven und in dem Anwach en
der polniſchen Bevölkerung überhaupt ihre Urſache findet

Die polniſche Agitation diesſeits und jenſeits der Grenze
arbeitet offen und verſteckt heftiger denn je Es iſt ſelbſt
verſtändlich daß dieſe Agitation auf die polniſch ſprechende
Bevölkerung nicht ohne Rückwirkung bleiben kann Bald

werden es zwei Jahre ſein ſeitdem durch die gemeinſame
Kundgebung des Deutſchen Kaiſers und des inzwiſchen ver
ſtorbenen öſterreichiſch ungariſchen Monarchen ein ſelbſtän
diges Polen angekündigt und ins Leben gerufen worden iſt
Seitdem iſt die ganze Frage nicht recht vom
Flecke gekommen Wir hörten ein dutzend und mehr
mal daß die endgültige Regelung unmittelbar bevorſtehe
Aber ſie kam doch nicht Dafür erhielten wir Nachrichten
die Bedenken wachrufen mußten ob die in Polen getriebene
Politik die glücklichſte geweſen iſt Wir brauchen hier auch
nur an die Unklarheit zu erinnern die jetzt noch über das
Schickſal Polens beſteht Die auſtropolniſche Löſung iſt
mehrfach als erledigt abgetan worden trotzdem treibt ſie
weiter ihr Unweſen Und dieſe Verzögerung in
der Klarſtellung begünſtigt gerade die
Agitation des polniſchen Radikalismust
Deshalb ziehen wir aus dem Anſchwellen der polniſchen
Stimmen in Lublinitz Toſt Gleiwitz die Lehre daß die
baldigſte Klärung des polniſchen Problems nicht nur im all
gemeinen Jntereſſe der Mittelmächte liegt ſondern auch im
ſpeziellen Jntereſſe Preußens Wir wollen in den öſtlichen
gemiſchtſprachlichen Bezirken Ruhe bekommen und ſie auch
erhalten Je länger ſich die Löſung des polniſchen Problems
hinauszieht um ſo mehr wirkt aber die polniſche Agitation
auf die polniſchen Vezirke in Preußen zurück Dadurch wird
gerade das Polentum das zu einer verſtändigen Haltung
bereit und geneigt wäre die objektive und gerechte Politik
der preußiſchen Regierung anzuerkennen zurückgedrängt und
der polniſche Radikalismus dem jede Konzeſſion nur ein An
ſporn zu weiteren Forderungen maßloſer Art iſt wird empor
getragen Der polniſche Radikalismus wird deſto mehr ge
fördert deſto länger ſich die Klärung der Grenzfragen hinaus
ſchiebt Ohne heute für die eine oder andere Löſung Stim
mung machen zu wollen ſtellen wir nur die eine allgemeine
Forderung daß die Klärung ganz gleich nach welcher Rich
tung nun ſchnellſtens erfolgt Schließlich iſt ſeit dem 5 Nov
1916 ſo viel Zeit vergangen daß jetzt eine Einigung erziel
ſein könnte
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Die zweite Lehre die wir aus dem Wahlergebnis des
mehrfach genannten Wahlkreiſes ziehen iſt mehr inner
politiſcher Ratur Sie betrifft das Wahlrecht
Vergegenwärtigen wir uns die Entwickelung des Wahlkreiſes
in den letzten 20 Jahren Bei der Reichstagswahl im Jahre
1898 ſiegte der Zentrumskandidat Graf Balleſtrem ohne be
ſondere Schwierigkeiten Bei den nächſten Wahlen ergaben
ſich dann die folgenden Ziffern

Zentrum 12 85 e 8 370 andere zuſammen 3972387 f We 76771907 S 7Stichwahl 12368 14 3141912 10 827 10 312 8359Stichwahl 14109 15 312

1019 tDie Wäfhlerzgahl hat ſich infolge des Krieges erheblich
xerringert wenn auch zu berückſichtigen iſt daß viele Polen
als Bergwerksarbeiter vom Heeresdienſte reklamiert ſind
Auf jeden Fall dürfte der Kreis heute weniger Wähler haben
wie bei der Hauptwahl im Jahre 1912 und trotzdem hat
zetzt der Pole von der Stichwahl im Jahre 1907 abge
ſehen die meiſten Stimmen bekommen die ſich dort je
nals anf einen polniſchen Kandidaten vereinigten Noch
giemals war der Unterſchied zwiſchen den polniſchen Stimmen
nd denen der deutſchen Kandidaten ſo groß und zugunſten
des Polen Man ſoll es aufgeben dieſes große Anwachfen
der polniſchen Stimmen durch allerlei Unzufriedenheit er
klären zu wollen Die Haupterklärung liegt einfach darin
aß die polniſche Bevölkerung ſtark angewachſen und daß ſie

nzwiſchen ſtörker organiſiert iſt Was wir jetzt in dieſem
Wahlkreiſe erlebten werden wir bei den nächſten allgemeinen
Wahlen noch in anderen Wahlkreiſen kennen lernen Auf
die Dauer wird bei den Wahlen auch der engſte Zuſammen
ſchluß aller deutſchen Parteien ſo feindlich ſie einander ſonſt

nüberſtehen mögen nichts nutzen und der polniſchen
llo keinen genügenden Wall entgegenzuſetzen vermögen

Ko kommen wir ſchließlich dazu daß das Deutſchtum des
Oſtens bei den parlamentariſchen Vertretungen im Reiche
nd im Staate ausgeſchloſſen wird Es wäre unvernünftig
un ſagen zu wollen Deshalb darf kein allgemeines und

eiches Wahlrecht kommen wie man das bei der kürzlichen
ſtmarkentagung in Bromberg getan hat Wir ziehen dar

aus vielmehr nur den Schluß daß das Verhältnis
wahlſyſtem eine unbedingte Notwendigkeit nicht nur für
die Großſtädte ſondern auch für den preußiſchen Oſten iſt
Wenn dieſe Forderung bei den künftigen weiteren Wahl
techtsverhandlungen noch ſtärkere Beachtung findet dann
jat der Wahlausgang von LublinitzToſtGleiwitz wenigſtens

ine gute Wirkung gehabt o H
Koch eine halbe Million Mann

Wa 7 Juni t De Marſchallcener ete eine er eeeleeito e er e
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Nach den mit ver holländiſchen und der deutſchen Re
erung für die ſichere Ueberfahrt des Austauſchdampfers
getroffenen Vereinbarungen und den demgemäß den UBooten
erteilten Anordnungen iſt es vollkommen ausgeſchloſſen daß
zie Konigin Regentes von einem deutſchen Unterſeeboot an
jegriffen und torpediert worden iſt Daher muß die übrigens
m Widerſpruch zu den Aeußerungen anderer Beobachter
tehende Verdächtigung in einem Teil der holländiſchen Preſſe
s o6 ein deutſches UBoot Schuld an dem Verluſt des
Dampfers und mehrerer Menſchenleben ſei auf das nach
drücklichſte zurückgewieſen werden

sie engliſchen Minen an der holländiſchen Küſte

Haag 8 Juni Korr Burean Jm Mai ſind an der
r üſte 41 Minen angetrieben von denen 39 eng

ſchen eine deutſchen und eine unbekannten Urfprungs ſind
Im ganzen find ſeit Beginn des Krieges 4559 Minen an
etrieben worden 3682 engliſcher 89 franzöſiſcher 335 deuther und 462 unbekannter Herkunft

Anmerkung der Redaktion Siehe den Untergang des
zolländiſchen Dampfers Konigin Regentes

Lloyd George zu den Buchöruckern
Der hohe traurige quälende Preis

London 7 Juni Reuter Auf dem Jahresfeſteſſen
es Verbandes der Buchdrucker hielt Lloyd George eine Rede

Er ben mit einer Huldigung an die Amerikaner und fuhr
vort Die Rede zu der Sie mich aufgefordert haben iſt dem
Erfolge der Sache der Allierten gewidmet Wenn aus
rgendeinem Grunde die Alliierten keinen Erfolg habenwürden ſo würde es eine traurige Welt ſein in Ser wir
leben müſſen Der heutige Kampf iſt der Kampf gegen das
preußiſche Jdeal des Militarismus mit ſeiner Verachtung der
Freiheit ſeiner Verachtung der Menſchenrechte ſeiner Ver
achtung der Menſchlichkeit Wir zahlen einen hohen
traurigen und quälenden Preis für den Sieg Wir erleben

e

Verlin 8 Juni
Am Bundesratotiſcho v Payer Wallraf v Radowitz

v Wrisberg Vizepräſident Dr Paaſche eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr 25 Minuten Das Haus iſt ſehr gut beſucht nur
die Rechte weiſt größere Lücken auf Erſter Punktder Tagesordnung iſt die

Wahl des Präſidenten und der n Tr
Zunächſt wird die Wahl des Präſidenten vollzogen und zwar
unter Namensaufruf und ſchriftlicher Stimmenabgabe Ab
gegeben wurden 280 Stimmen Davon entfielen 270 Stimmen
auf den Abg Fehrenbach Zentr eine auf den Abg Scheide
mann Soz eine auf den Abg Er er Zentr Sechs
Stimmzettel waren unbeſchrieben eine Stimme iſt ungültig

Abg Fehrenbach erklärte die Wahl anzunehmen und
beſteigt den Pera Präſidenten

räſident hrenbach Meine hochverehrten Herren
Kollegen Sie haben mich mit einer ſtarken Stimmenmehr
heit zum Präſidenten dieſes Hohen Hauſes gewählt ſo daß
mein Gefühl der Dankbarkeit für das Vertrauen das in
dieſer Wahl liegt ein unbegrenztes iſt Aber auch mein

Gefühl der Verantwortung
iſt unbegrenzt und ich weiß nicht inwiefern ich imſtande ſein
werde dieſem Vertrauen gerecht zu werden Aber in Gottes
Namen Jch bringe den guten Willen und Sie die gatige
Rachſicht dann wird es gehen Den erſten Dank ſtatte ich
ab den beiden Herren Vizepräſidenten und dem Bureau dieſes
Hauſes das tadellos gearbeitet hat namentlich in dieſen
doppelt ſchweren Tagen die auf dem Hauſe gelegen haben
Alter Uebung folgend ſcheide ich mit der Wahl zum Präſi
denten aus meiner Fraktion aus Es wird mir niemand im
de mißdeuten wenn ich auch an dieſer Stelle bewegten

erzens von meiner Fraktion Abſchied nehme und für die
Förderungen und Anregungen und die herzliche Freundſchaft
die ich in den 15 Jahren meiner Reichstagstätigkeit in meiner
Fraktion gefunden habe herzlichen Dank abſtatte Bei der
Trauerfeier für den heimgegangenen Präſidenten Dr Kaempf
hat der Prediger in der Wandelhalle in gedankenreicher Rede
den Wunſch ausgeſprochen es möge auf den Präſidentenplatz
kommen wer immer wolle die Hoffnung wolle das deutſche
Volk haben daß

der Geiſt Kaempfs
der Geiſt des 4 Auguſt 1914 nicht mit ſeinem Körper aus
dem Hauſe getragen werde Ich glaube in Jhrer aller Sinn
zu ſprechen daß dieſer Geiſt auch fernerhin hier
walten m 4 Eine Programmrede wollen Sie mir er
laſſen Gerechtigkeit und Wohlwollen ſind die Leitſterne für
jeden Präſidenten Sie werden es auch für mich ſein Eine
Programmrede kann mir um ſo mehr erlaſſen bleiben als
unſer allerinnigſter Wunſch dahin geht daß meine Tätigkeit
von möglichſt kurzer Dauer ſein möge GHeiterkeit

Meine Herren Es iſt etwas Schönes um ein freies
elbſtbewußtes Wort und an dieſem Platze ſoll nach unſerem

illen eine Stätte 1 das freie Wort bleiben Bravo
Aber eins möchte ich bitten nicht zu vergeſſen daß dieſer
Platz die

erſte Redekanzel im Deutſchen Reiche

u gedg die Würde der erſten Redeka nicht vere ln de h er hei
ührungen getragen werden mögen ſie noch

ſo rückſichtslos ſein immer grauen werden von dem Jnter
eſſe des Ganzen von dem Intereſſe des Vaterlandes Uns
ſtehen nur die Wo rte zur Verfügung

Draußen iſt die Tat
die Tat an der Front von Tag zu Tag wechſelnd Weſem
tapferen unbezwinglichen Heere ihm ſoll auch der erſteGruß des neuen Präſidenten gelten ſein herz

hetten begraben aber ſie werden ſo oder ſo wieder auferſtehen
Dieſe Gegenſätze ſind das wahre Weſen der Freiheit aber im
Augenblick haben wir nur ein Ziel Die Kleinigkeiten die
in gewöhnlicher Zeit bedeutungsvoll ſind verlieren ihre
Wichtigkeit wenn man erfährt daß die Dämme gebrochen
ſind und daß eine furchtbare Flut die Felder des Nachbarn
verwüſtet ſein Haus zerſtört und in unſere eigene Nähe

Hilfe um die Flut einzudämmen Darum handelt es ſich
jetzt für uns nun wir es getan haben werden wir uns
wieder mit anderen Dingen beſchäftigen Aber die Pro
gramme werden andere und die Methoden werden verſchie
dene ſein r en wollen wir ein einiges Volk ſein
einig im Zieke einig in der Entſchloſſenheit nicht nachzu
geben llen wir Wellenbrecher dieſe ſterke Flut aus
halten und ſie brechen

Die Ententeoffenſive gegen Oeſterreich
Wien 7 Juni Die Zeit erfährt daß die Alliierten

an eine politiſche ine egen Oeſterreich Ungarn denkenund hoffen Unruhe in den Sehen der Mittelmächte hervor

rufen zu können Es würden den Nationalitäten Oeſterreichs
ſür den Fall des Sieges der Entente große Verſprechungen
gemacht Es handelt ſich um eine Propaganda im Sinne der
TſchechoSlowaken und der ſüdſlawiſchen Aſpirationen wobei
guch die ruſſiſchen Randvölker und die Rumänen in Kom
bination gezogen werden Die Zeit betont daß man ſich
in Wien wegen dieſer Propaganda nicht beunruhige

ſorgenvolle Tage die Kriſe iſt noch nicht vorüber
Aber mit einem ſtarken v 7 werden wir ſie überwinden
Wir können nicht zulaſſen die ganze Welt kann es nicht zulaſſen dyß wiederum die Leben von Millionen ausgelöſcht

die Heimnſtätten verödet werden Darum kämpfen wir
Unſer Land hat große Kriege in der Vergangenheit durch

acht Wir wiſſen daß Ludendorſfs Hammer auf Erz
eſtes gutes Material trifft Denn es iſt ein gutes Erz im

engliſchen Herzen Es hat ſich Jahrhunderte bewährt es
wird ſich noch Jahrhunderte bewähren und es wird auch das
aushalten Ebenſo wird auch das kleine tapfere Volk das
ein r tapferes Volk iſt jenſeits des Kanals für ſeine

heit und für die Ehre ſeiner Heimat unbeugſam weiter
r Jch habe die r geſehen und ſah nie ein

z n von Angſt im Gefſcht eines Franzoſen Sie ſind voll
ut voll Entſchloſſenheit bis zum Ende zu kämpfen Frank

reich iſt einiger als jemals England n r Einigkeit
und Entſchloſſenheit ſind die Eigenſchaften wir jetzt
brauchen Wir haben unſere politiſchen Meinung n Kriege geworden wenn wir unſere großen

44 Millionen Kronen für das ſchwediſche Flugweſen
Kopenhagen 8 Juni Berlingſke Tidende meldet aus

S m zur Löſung der Fragen der Neu
organiſation des Flu ens des Heeres und der Marine hat
dem Kriegsminiſter dahingehende Vorſchlöge übermittelt die
für das Heer einen Koſtenasufwand von 33 Millionen für
d Durhinhern w27 11 e Tr vge er he Durch ng eform würde für das Heer fünf fürdie Marine drei Jahre dauern f

Preußiſches Fbgeorönetenhaus
Berlin 8 JuniDas eordnetenhaus ſetzte heute die zweite Beratung

des Haushaltes des Miniſteriums der geiſtlichen und Unter
richts Angelegenheiten fort

Abg Herwig Natl Was wäre aus uns in dieſem

Die Antrittsrede des nenen Reichstagspräſidenten
Sitzung des Deutſchen Reichstages

drängt Dann vergißt man alle Kleinigkeiten und eilt zur

ank und ſeine wärmſte Anerkennung Aber augW Heinat vo ſe ſich die Tat Die größten Laſten und
Entbehrungen werden mit ſtaunenswerter Geduld ertragen
und eine große Arbeit häuft ſich auf das deutſche Volk voll
bracht von beinahe Arbeitsunſähigen An den Maſchinen
erproben unſere Greiſe den letzten Reſt ihrer Kraft und
unſere en und Kinder bebauen den Acker und wandeln
den heimiſchen Boden um in einen Gottesgarten Dieſer
Geiſt des Heldentums und des Opfermutes muß ſich auch
widerſpiegeln in den Verhandlungen dieſes Hauſes Der

Deutſ eichstag kann mit Genugtuung auf die Jahre des
Krieges und die von ihm in dieſer Zeit entwickelte Tätigkeit
zurückblicken Viele Fragen der Organiſation und der Ver
waltung haben hier ihre Klärung gefunden und ſind zur
Beſſerung geführt worden Der Deutſche Reichstag iſt je
weils bereit dem Reiche die Mittel zur Verfügung zu ſtellen
die notwendig ſind Gerade iin unſeren Tagen iſt er doppelt
angeſtrengt daran neue Steuerquellen zu ſchaffen um den
Krieg zu Ende zu bringen und den Frieden zu ſichern Wiſtehen wie es ſcheint

vor dem gigantiſchen Höhepunkte des Krieges
Clsmenceau bezeichnet die Fafe als furchtbar ernſt
Er hat aber eine Hoffnung und dieſe

Hoffnung ſind die Amerikaner
Wir vertrauen nicht auf fremde Hilfe aber wir vertrauen
auf den Schutz des Allerhöchſten auf die unüberwindliche
Kraft des deutſchen Heeres und die unbezwingliche Ausdaner
unſeres Volkes

Vizepräſident Dr Paaſche legt nunmehr ſein Am
nieder Auf Vorſchlag des Abg Dr Streſemann werden
die drei Vizepräſidenten in einem Wahlgange gewählt Die
Wahl hat das gemeldete Ergebnis

Es folgt die zweite Leſung des Haushalts für das
Reichsamt des Jnnern

Abg Dr Bell Zentr Die Hauptaufgaben des Reichs
amts des Jnnern bilden das Bevölkerungsproblem die Ent
ſchädigung von Kriegsſchäden namentlich von Fliegerſchäden
ſowie eine ausreichende Unterſtützung dex Kriegerfamilien
Die Abwanderung deutſcher Kunſtwerke ins Ausland muß
verhindert werden Die imparitätiſche Behandlung katho
liſcher Anwärter bei Beſetzung höherer Staatsſtellen gibt
immer noch Anlaß zu Klagen

Staatsſekretär Wallraf Durch ein Ausfuhrverbot zur
Verhinderung der Ahwanderung von Kunſtwerken wird auch
die Einfuhr erſchwert werden Die Erſatzpflicht bei Flieger
ſchäden kann ſich nur auf Sachſchaden erſtrecken Was die
Paritätsbeſchwerden betrifft ſo muß ich daran feſthalten daß
nur die Tüchtigkeit nicht die Konfeſſion der Bewerber aus
ſchlaggebend ſein dürfen Es fehlt eben an tüchtigen katho
liſchen Bewerbern Jn bezug auf

die Vevölkerungspolitik
wünſche ich baldige Verabſchiedung der in Vorbereitung be
W Geſetze namentlich auch die Förderung der
Wohnungs und Siedlungspolitik der Säug
lings und Kriegskinderpflege des Land
aufenthaltes der heranwachſenden Jugend und die Bekämp
fung der Tuberkuloſe

Abg SchulzErfurt Soz Die Trennung des Reichs
amtes des Jnnern iſt nicht rein organiſch vorgenommen wor
den Der Frau muß Einfluß auf die Verwaltung eingeräumt
werden Der Polizeigeiſt im Jnnern muß ſchwinden

Abg Kreth Konſ tritt für die Förderung der Kriegs
primaner ein

Abg Fiſchbeck Fortſchr Volkspartei frägt nach dew
Stand der Reichs Einheitsſtenographie

Weiterberatung Montag 2 Uhr Schluß 5 Ahr

XN e
gehabt hätten Wir treten jedem Verſuche die Freiheit der

Wiſſenſchaft zu beſchränken mit allen Mitteln entgegen Bei
der Auswahl der Profeſſoren darf nur auf Tüchtigkeit ge
ſehen werden Dem Antrag auf Errichtung von Auslands
hochſchulen ſtimmen wir zu

Kultusminiſter Dr Schmidt Wir ſind bereit jeden
bureaukratiſchen Zwang von unſeren üni
verſitäten fernzuhalten Bei den Prüfungenkönnen bei der langen Dauer des Krieges Erleichterungen
eintreten Jm Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter ſollen
in den Jnterniertenlagern in der Schweiz
und in Holland Unterrrichtskurſe eingerichtet
werden Die Seminare an den Univerſitäten ſollen weiter
ausgebildet werden Weitere Ausführungen des Miniſters
bleiben unverſtändlich

Damit ſchließt die Ausſprache Die Abſtimmung findet
ar ſtatt Es folgt die Beſprechung über Kunſt und Wiſſen

Die Kommiſſion beantragt die Annahme eines Antrages
Traus bei keiner Partei nach dem in den Staatshaus
haltsplan 60 000 Mark zu Forſchungen über die Zeit der Re
formation und Gegenreformation geſtellt werden ſollen

Abg Heß Zentr Leider iſt es bisher nicht gelungen
den KünſtlernimHerrenhauseinegebührende
Vertretung zu ſchaffen Die vom Reichstag in Ausſicht
genommene Luxus ſt euer, die viel zu hoch iſt halten
wir für keinen guten Weg die Künſte zu fordern Jm
Theaterweſen iſt es im letzten Jahre viel beſſer geworpen
Was die Kinos betrifft ſo hat die Monopoliſierung wie ſie
durch die UVA ins Leben gerufen worden iſt Gutes An
dererſeits liegt die Gefahr vor daß ſie politiſch ausgenützt
wird was eine Herabwürdigung der öffentlichen Meinung
im Privatleben und in der Preſſe bedeuten würde Dem An
trag Traub ſtimmen wir zu

Abg Jrmer Konſ Auch wir ſtimmen dem Antrag
Traub zu und freuen uns daß auf dieſem Gebiet ein Zu
ſammenarbeiten beider Konfeſſionen ermöglicht worden iſt
Zur Vervilligung der Theater ſollten ebenſo wie für die
Muſik öffentliche Mittel zur Verfügung geſtellt werden Die
Marienburg möge nach ihrem Ausbau ein Heldendenkmal
für die Kämpfer von Tannenberg War

Abg Rewoldt Freikonſ Wir wollen uns zunutze
n was aus fremdem Lande an Anregungen zu uns

kommt aber in ihrem Kern und Charakter muß unſere Kunſt
deutſch bleiben Auch wir ſtimmen für den Antrag Traub

Abg v Bülow Homburg Natlib Eine Reform desfordert Die Gemeinden auf
dringend er

Gelehrten nicht
ie

ſich zuſammentun

Theaterweſens iſt
dem Lande und die kleinen Städte
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